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H a n s  B e s c h o r n e r ,  Handbuch der deutschen Flurnamenliteratur bis

Ende 1926. V e r la g  M oritz  D ie s te r w e g ,  Frankfurt a. M., 1928.
J e  s tärk er  rech ts -  und w ir ts c h a f ts g e s c h ic h t l ic h e  B e tr a c h tu n g s w e is e  

s ich  in der G e s c h ic h ts w is s e n s c h a ft  d u rch setz t ,  u m so  u m fa ssen d er  und t ie f
gründ iger  m ü sse n  H ilfsw is se n sc h a fte n  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n .  N ich t  e in e  
der g e r in g s te n  darunter ist die F l u r n a m e n f o r s c h u n g ,  die in v e r 
h ä ltn ism äß ig  kurzer  Z eit  zu e in em  u nentbehr lichen  H ilfsm itte l  für d ie  E r 
fo rsch u n g  d es  k u lturh istor ischen  W e r d e g a n g e s  e in e s  gr ö ß e r en  od er  k le i
n eren  L a n d s c h a ft s g e b ie te s  g e w o r d e n  ist. W a r  e s  zu e r st  nur der S p r a c h 
forsch er , der d en  F lu rn am en  se in e  A u fm erk sa m k e it  sch en k te ,  so  w u r d e n  e s  
nun v o r  a llem  die W ir tsc h a fts -  und R ech tsh is to r ik e r  e in er se it s ,  die V o lk s 
kundler an d r e r se its ,  aber  ba ld  auch d ie  P rä h is to r ik er  und A r c h ä o lo g e n ,  die  
K irchen- und K riegsh istor ik er ,  d ie  V ö lkerkund ler  und F a m il ien fo rsch er ,  die  
G eograp h en , ja s e lb s t  d ie  G e o lo g e n  und N aturh istor iker , die d ie  B ed e u tu n g  
der F lu rn am en  für ihre W iss e n s c h a f t  erkannten . S e i t  e tw a  25 Jahren , g a n z  
b e s o n d e r s  aber  im le tz ten  J ah rzeh n t h aben  p la n v o l le  F l u r n a m e n 
f o r s c h u n g  und F l u r n a m e n s a m m l u n g  e in en  g e w a l t ig e n  Aufr 
s c h w u n g  g en o m m en . A n stoß  dazu w a r  der B esch lu ß  der H a u p tv e r s a m m 
lung der d e u tsch en  G esc h ic h ts -  und A lte r tu m sv e r e in e  zu Erfurt im Jahre  
1903 und die daraufhin a u sg e a r b e ite te n  „ R a ts c h lä g e “ d e s  G e s a m tv e r e in s  
(1904). D a s  H a u p tv er d ie n s t  daran aber  gebührt im b e s o n d e r e n  jen em  
M ann, der d a m a ls  b e r e it s  a ls  H au p tan reger  an die S p i t z e  der n eu g eg rü n 
d e ten  Z e n tr a ls te l le  für d e u tsch e  F lu r n a m en -F o r sc h u n g  und d e s  F lu rn am en -  
A u s s c h u s s e s  berufen  w u r d e ,  der se ith er  mit unerm üdlicher  A u sd au er  und  
unter s tä n d ig en  A n re g u n g en  die F o r sc h u n g  v e r fo lg t  und ihre E r g e b n is se  
sa m m e lt  und v e r z e ic h n e t  (9 B e r ich te  sind  in den  J ah ren  1904— 25 im K or
r e sp o n d e n z b la tt  d e s  G e s a m tv e r e in s  e r sc h ie n e n ! ) ,  jen em  M ann, dem  w ir  
auch  d a s  v o r l ie g e n d e  H andbuch  v e r d a n k e n  —  H a n s  B e s c h o r n e r ,  g e 
g e n w ä r t ig  D irek tor  d e s  H a u p ts ta a tsa r c h iv e s  in D resd en .  E s  ist h e r a u s 
g e g e b e n  im A u ftrag  d e s  V e r b a n d e s  d eu tsch er  V e r e in e  für V olkskunde.  
D ie  a u s g e z e ic h n e te  K en ntn is  und U m sich t ,  m it  den en  d a s  B u ch  g e a r b e ite t  
ist, e r s ie h t  m an daraus, daß s ich  unter den 2049 aufgefüh rten  V erö ffen t
l ich u n gen  über F lu rn am en  (s tä d t isc h e  S traß en n am en , G e w ä s s e r -  und B e r g 
n a m e n  sind  n icht e igen t l ich  b erü ck s ich t ig t! )  seh r  v ie le  befinden , die in 
T a g e s z e itu n g e n ,  in W o c h e n b e i la g e n  etc . er sc h ie n e n  sind. D ie  Ü b er s ich t  
über d ie  w ie d e r h o lt  z it ier ten  Z e itsch r iften  um faßt 9 S e i te n  in P et itd ru ck .

D er  Stoff  ist  g e g lie d e r t  in 9 K apite l:  1. A l lg e m e in e s  über F lurnam en ,  
F lu r n a m en -S a m m lu n g  und F lu rn a m en -F o rsch u n g ;  2. E n tsteh u n g  der F lur
n am en ;  3. E n tste l lu n g  der F lu rn am en ; 4. B ild u n g  und sp ra ch lich e  F o r m ;  
5. w is s e n sc h a f t l i c h e r  W e r t;  6. praktischer  W e r t ,  n am en tl ich  für die S c h u le ;  
7. S c h u tz  und S a m m e ln  der F lu rn am en ; 8. die F lu rn am en -S on d er litera tu r ,  
n a c h  L än d ern  g e o r d n e t;  9. A rb e iten  über e in z e ln e  F lu rn am en  od er  G rup
p en  v o n  so lch en . D a s  K apitel 8 b e z ie h t  fa s t  d a s  g a n z e  d eu tsch e  S p r a c h 
g e b ie t  ein , a lso  neb en  Ö sterre ich , S c h w e iz ,  L ie c h te n s te in  und L u x e m b u r g  
a u ch  die d e u tsch en  G eb ie te  der T s c h e c h o s lo w a k e i ,  der  O s t s e e p r o v in z e n  
(d ie  an  P o le n  a b g e tre te n e n  G e b ie te  sind b e i den  A b sch n it ten  O stp reu ß en  
und P o m m e r n  b eh an d e lt ) ,  S ie b e n b ü r g e n  und —  b e s o n d e r s  w e r t v o l l  —  d a s  
i ta l ie n isch e  Südtiro l.  Innerhalb der d e u tsch en  L än der  sind  d ie  A rb e iten  
n ach  P r o v in z e n ,  b z w .  K reisen  geord n et,  innerhalb  d erer  nach  ihrer E n t
s te h u n g s z e i t  und m eh re r e  V eröffen tlichungen  d e sse lb e n  J a h r e s  w ie d e r
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alphabetisch nach dem  V erfasser. Kapitel 9 umfaßt, alphabetisch geordnet,  
Arbeiten über e inzelne Flurnam en. O bw ohl d ieser Abschnitt b eso n d ers  
w e r tv o ll  ist, hat man doch hier am ehesten  das Gefühl, daß er bei einer  
späteren  Auflage noch sy s tem a tisch  auszubauen ist, zunächst einmal d a 
hingehend, daß einzelne im Abschnitt 8 genannte Arbeiten auch in der 
alphabetischen  R eihenfolge  des A bschn ittes  9 auftauchen sollten  (an B e i 
spielen aus engerem  G ebiet z. B. Nr. 1378 e tw a  vor  1893, 1399 vor  1613, 
1414 vor  1886, 1415 vor  1818 etc.). Aber auch sonst  fehlen eine R eihe von  
typischen Flurnamen. A b geseh en  v on  den aus allen T eilen  D eutsch lands  
zu belegenden , im einzelnen aufzuführenden Rodungsnam en (Ergänzung zu 
Nr. 1594) nenne ich hier beson d ers:  W indhag (Bll. N iederösterr. N. F. —  
in Hinkunft „Bl.“ — X X  (1886), W im p assin g  (Bl. XXI, 89;), P orz , auch P a rz  
(Bl. XVI, 174; XXII, 51; XXIII, 198 ), G ießhübel (neben der Einreihung von  
Nr. 64 und 70 vor  1659 auch Bl. XXII, 380). B le sse ,  auch P le s s e  (neben  
Einreihung von 1987 vor  1884, b zw . vo r  1590 vor  allem  richtig Aufschluß  
gebend: Bl. XXII, 382), T eufelsk irche (Bl. XXI, 192). W a n g  (zugleich  E r 
gänzung zu Nr. 2015: Bl. XX, 92). An seltener vorkom m enden  Flurnam en  
w ä r e n  noch anzuführen: B eilste in  (Bl. XX, 85), W atste in  (Bl. XXIII, 191), 
Stauf, (Hoch-)Staff (Bl. XXVIII, 22). An speziellen , aber charakteristischen  
Flurnamen sind zu nennen: P rater  (Anführung von  Nr. 1414 vor  1886 und 
Bl. XXI, 75) und Sem m erin g  (Anführung v on  Nr. 1373 und 1378 vor  1959 
und Bl. XXII, 193 und Bl. XXVII, 47), v ie l le icht auch H er(i)stall  (Bl. XXI, 
193; XXII, 206). Eine b edeutsam e E rgänzung zu Nr. 1816 (Lee, Leber)  
bilden (neben W iederanführung von  Nr. 106) die Arbeiten von  J. Lam pel,  
W o lag M ochinle, Bl. X X X — XXIII (1896—99) und von  R. Müller, M ochinle  
und M allebern: Bl. X X X IV  (1900). Von letz terem  sind für N iederösterre ich  
(bei Nr. 1371) auch alle se ine  vorhergehenden  Arbeiten (auch v ie le  der  
bere its  oben genannten A ufsätze  gehören  hieher) zur a ltösterreich ischen  
Nam enkunde (vgl. Nr. 1567) anzuführen (neben der besonderen  Erw ähnung  
von  „O bszönen F lurnam en“ in Bl. XX, Ergänzung zu Nr. 1565): XXI (vor  
allem Inselnamen, Au, Schütt, W erd, Zainach, Zagei [vgl. 2032]), XXII— 
XXVII; ferner vom  selben Autor „Kinderreime und F lurnam en“ : Bl. XXI, 
194 (e tw a  auch einzuteilen bei Kapitel V). Endlich w ä ren  hier noch zu 
nennen die Arbeiten (von Fikeis, Hammerl, Maurer, Neill, P le sser ,  S ch ran z
hofer, W iek , 2ak)  über die W üstungen, bzw . abgekom m enen  Ortschaften,  
Kirchen und Kapellen in den Bll. X V (1 8 8 1 ) -X V II ,  XX, XXI X X V —XXVII, 
XXXIII, XX XIV (1900) und Monatsbll. I (1902), II, VII (1914). An e in ze l
nen Ortskunden, die für das G em eindegeb iet  Flurnam en anführen und e r 
läutern w ären  noch v ie le  zu nennen, w a s  aber hier zu w e i t  führen w ürde;  
besonders erw ähnt se ien  z. B. E. W eyr ich . W a s  die Zeiten brachten  
(Siebenbrunn i. M archfeld), 1920, 225—28 u. ders., Der pol. Bezirk  F lor ids
dorf-Um gebung (1924, 82—86); ferner H eim atbuch von  Schönkirchen etc., 
1925 (Flurnamen von L eo  Schleicher, 206—215). [Nr. 1394 (Klosterneuburg)  
ist (1924) nicht 1920 erschienen.] D as  gleiche gilt von  den B ezirkskunden  
von  W ien, die bei der Erklärung der Straßennam en auch für die F lur
namen Forschung Material bringen, b esonders  jene der äußeren B ezirke;  
als m ustergültig  in d ieser Hinsicht sei die B ezirkskunde von  W ähring a n 
geführt (1923), w o  S. 710—723 Karl Gerstner die Flurnamen im besondern  
zusam m enstellt , ihr urkundliches V orkom m en belegt  und sie  erläutert.

Zu Kapitel 2 ist nachzutragen: K. A m o n ,  „F lurbezeichnungen nach  
Tieren in W ien und seiner U m gebung“. (Blätter f. Naturkunde u. N aturschutz,  
13. Jhg., 1926, S. 125, 141.)

Der V erfasser betont in seinem  V orw ort, daß „eine planvolle  D urch
arbeitung aller Zeitschriften a u sgesch lo ssen “ w a r  und — sicher überaus  
bescheiden  — daß er sich bew u ßt ist, daß das Handbuch „noch große  
Lücken aufw eisen  m a g “, daß er aber andrerseits  die Lücken nur schließen  
kann durch direktes Aufm erksam m achen auf e inschlägige Arbeiten. D ies  
gilt natürlich besonders  für die dem V erfasser w en iger  nahestehenden L än 
der, so e tw a  auch für Niederösterreich . Man w ird  es  daher nicht als  
Kritiksucht sondern eher als schuldige Verpflichtung dem Autor g e g e n 
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über au ffassen , w e n n  hier E rg ä n zu n g en  der v o r s te h e n d e n  A rt g e g e b e n  
w e r d e n ,  die b e i  e in er  2. A u flage , d ie  hoffentlich  ba ld  fo lgen  w ird , g e w iß  
b erü ck s ich t ig t  w e r d e n .

Zu b e s o n d e r e m  D an k  v erp fl ich te t  der V e r fa sse r  a l le  auf d ie sem  G e 
b iet  A r b e ite n d en  durch die re fer ieren d en , oft auch  kr it isch en  B e m e r k u n 
gen , d ie  den  m e is te n  der angeführten  A rb e iten  h in zu gefü gt  sind, e b e n s o  
durch d ie  zah lre ich en  H in w e is e  auf die v o n  ihm se in e r z e i t  g e b o te n e n ,  
m e is t  noch  g e n a u e r e n  In h a ltsan gab en  im K o rresp o n d en zb la tt  d e s  G e s a m t
v e r e in s .  A ls  N a m e n w e is e r  sind dem  W e r k  b e ig e g e b e n  a) e in  V e r z e ic h n is  
der V e r fa sse r  (e s  b ef ind en  sich  darunter N am en  m it  45 b z w . 37 A r b e iten  
über F lu rn am en ),  b) ein V e r z e ic h n is  der F lur- und so n st ig e n  N a m e n  (rund  
5000!). S o  ist d a s  B u ch  nicht nur ein h e r v o r r a g e n d e s  Z eu gn is  für die u m 
fa ss e n d e  T ä t ig k e it  d e s  V e r fa sse r s ,  son d ern  e s  g e w ä h r t  z u g le ic h  E inblick  
in e in e  G esa m tle is tu n g  d eu tsch en  F le iß e s  und d eu tsch en  F o r sc h u n g sd r a n 
g e s ,  die e i n e m  b e s t im m te n  Ziel gilt  —  der S a m m lu n g  und E rforsch u n g  
der d eu tsch en  F lurnam en . E s  ist  nur s e lb s tv e rs tä n d lic h ,  daß auch  unser  
e n g e r e s  H eim atland , N ie d e r ö ste r re ich ,  hier nicht z u rü ck steh en  darf und  
e s  g e r e ic h t  dem  R e z e n s e n te n  zum  V ergn ü gen , an d ie ser  S te l le  ber ich ten  
zu könn en , daß b e r e it s  der A n fang  g e m a c h t  ist, zu e iner  s y s te m a t is c h e n  
S a m m lu n g  der F lu rn am en  v o n  N ied e r ö ste r re ich .  In s o lc h e n  S a m m lu n g e n  
l ieg en  zu g le ich  auch  b e s c h lo s s e n  die r ich tige  A n erk en n u n g  und der b e s te  
D ank, d ie  H an s  B e sc h o r n e r  e n tg e g e n g e b r a c h t  w e r d e n  sollen .

Karl L  e c  h n e r.
G ü t t e n b e r g e r  H einrich  und B o d o  Fritz . Das südöstliche Niederöster

reich. (L an d esk u n d lich e  B ü ch ere i,  h e r a u sg e g eb en  v o n  D r. H einrich
G üttenberger, III.) ö s te r r e ic h isc h e r  B u n d e sv er la g  1929. 302 Se iten ,
18 S.
D er  Inhalt um faßt die W ien er -N e u stä d te r  T ieflandsbu ch t und ihre U m 

randung, a lso  d as  G ebiet der S c h w a rz a ,  P itten  und P ie s t in g  m it der N euen  
W e lt  und d a s  Ste infe ld . D a s  Gebiet ist  nach  natürlichen  E inheiten  g e g l ie 
dert:  1. D a s  S c h w a r z a g e b ie t .  2. D a s  P ie s t in g g e b ie t  und die N eue  W elt .  3. D ie  
B u ck lig e  W e lt .  4. D a s  Ste infe ld . Innerhalb jeder d ieser  E inheiten  w ird  zu 
n ä c h st  die N a tu r lan d sch aft  behandelt , d as  G elände, w ie  es  auss ieh t , w ie  
es  g e w o r d e n  ist  und w e lch en  W e r t  es  für den M en sch en  hat, w ie  die L an d
sc h a ft  k lim atisch  beeinflußt w ird , ihre P f la n ze n -  und T ierw elt .  D an n  fo lg t  
die B e sp r e c h u n g  der K ulturlandschaft  in ihrem  heutigen  B ild  und ihrem  
W e r d e g a n g  m it H ervorh eb u n g  ihrer ä lteren  S ta d ien  und ihrer G rundlegung  
und m it  an sch ließ en d em  V ersuch , die „U r lan d sch aft“ w ieder  herzuste llen .  
In dem  A rtikel über d as  S te in fe ld  ist d iese  U rlandschaft  der A u sg a n g s 
punkt der B ehandlung . E ine B etra ch tu n g  über das sü d öst l ich e  N ied er 
ö sterre ich  im K artenbilde und ü ber  die E n td eck u n g  d e s  L an d sch aftsb ild es  
in der L iteratur bildet den Abschluß d e s  W e r k e s .

S c h o n  d ie se  kurze  Inha ltsan gabe  z e ig t  die V ie lse it igk e it  und G ründ
lichkeit  des  B u ch es .  E s  ist  aus V o rträ g en  für die L ehrersch aft  h e r a u sg e 
w a c h s e n  und für d iese  in erster  L in ie  bestim m t. T a tsä ch lich  w ird  der L eh
rer in jeder d ieser  natür lichen  E inheiten  e in e  g e sc h lo s s e n e  H eim atku nde  
vorfinden , die zum  U n tersch ied  v o n  so  v ie le n  H eim atk u n d en  nicht iso liert  
d asteh t,  son d ern  als Teil  e ines  G an zen  und v o n  d iesem  m annig fach  be
einflußt, s ich  offenbart. Er findet hier e ine S to ffm en g e  und e ine  Fülle  s a c h 
licher und ged an k lich er  B ez ieh u n gen , aus denen  se in  d id ak tisch es  K önnen  
außerordentlich  v ie l  für den U n terr ich t s ch ö p fen  kann. Aber auch für jeden  
ändern  w ird d a s  B u ch  B e lehrungen , A ufk lärungen  und K lärungen aller Art  
bieten, die ihm dann d ie se  v ie l  b esu ch te  G egen d  inhaltsre icher  und ihre  
lan d sch aft l ich e  E igen art  sp rech en d er  und belebter m achen . E s  w ä r e  zu  
w ü n sch en , daß all die v ie len , die d ie ses  G ebiet auf dem  re ichen  und m an 
n ig fach en  W e g n e tz  und den v e r sc h ie d e n a r tig e n  V erkehrsm itte ln  besuchen ,  
d ie se s  B u ch  g e le se n  hätten! A llerd ings  w ü rd en  da v ie le  auf e in en  M angel  
d e s  V e r s tä n d n isse s  stoßen , der ihnen d as  B u ch  nicht s o  le se n sw e r t  e r sc h e i
nen  ließe, a ls  e s  ta tsäch lich  ist. D a s  sind  jene Kapitel des  W e r k e s ,  die s ich  
mit den g e o lo g is c h e n  V erh ä ltn issen  der L an d sch aft  b esch ä ft igen . D ie  g e o lo 
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gische  Erforschung der Gegend hat, angeregt  durch die M annigfaltigkeit  
des Gesteins, seiner L agerung und die Eigenart der Oberflächenformen, nicht  
unbeeinflußt durch die häufig auftretenden Erdbeben, frühzeitig e in gese tzt  
und zu w echselnden und strittigen Ergebnissen  geführt. Die L age  des G e
bietes brachte es  mit sich, daß die A nschauungen über die Entstehung der  
Alpen und ihrer Form en hier Anwendung und Deutung fanden. W a s  vor  
20 Jahren als gesichertes  Ergebnis w issenschaftlicher  Forschung galt, w ar  
Streitobjekt oder abgetan und hat neuen, ebenso  gesicherten  F orsch u n gs
ergebnissen P latz  g e m a c h t  Es ist daher nicht leicht, die geo log ischen  Ver
hältnisse des Gebietes Laien m undgerecht zu machen. Nur zu leicht wird  
der, der sich mit dem G egenstand eingehend beschäftigt hat und dem die 
im Schrifttum immer wiederkehrenden Fachausdrücke geläufig gew orden  
sind, verleitet, die Kenntnis solcher B ezeichnungen  auch bei allen ändern  
vorauszusetzen  und mit W orten  einer Sprache zu sprechen, die den m eisten  
unverständlich bleibt, zum al sie  im Buche selbst keine W ort-  und S a c h 
erklärungen finden, w ie  sie  im I. und II. Band der „Landeskundlichen  
Bücherei“ enthalten sind.

Um  die eben geäußerten Bedenken zu rechtfertigen, se ien  aus dem von  
B od o  bearbeiteten Kapitel „Entstehung der G roßform en“, das für drei der 
früher erwähnten natürlichen Einheiten gem einsam  ist, nur ein ige so lche  
Fachausdrücke herausgehoben: G eosynklinale; hochalpine D ecke; ostalpine  
D eck e;  autochthone und schw im m ende  G este in sm assen ;  O berkreidezeit;  
vorgosau isch e  Faltungen; in trakretazische D eckenschübe; W ec h se ld e c k e ;  
Fenster des W ech se l;  Kernserie; perm otriadischen Quarzite; m ezozo ische  
Kalke; T  ach enbergdecke; Kirchbergdecke; Fenster der ö tsc h e r d e c k e ;  
untertriadischen, dem deutschen Buntsandstein entsprechenden Ablagerun
gen; „An den Ausbißstellen dieser Schichten, so w ie  an den V erw erfungs
klüften“ ; Horizont der W erfener Schiefer; P iedm ontflächen von  P rim är
rumpfcharakter; „in der obersten  M ittelkreide (o b eres  Turon) se tz te  ein  
T ransgression  e in“ ; R iasküste;  p os it ive  B e w e g u n g  der Strandlinie; E ozän 
kalk; „im Oligozän traten neuerlich Faltungen auf und im Tertiär bedeutende  
Störungen“ (diese G egenüberstellung könnte überdies zu einer sachlichen  
Irreführung veranlassen , da ja das O ligozän ein Teil des Tertiär is t ! );  
Funde von Augensteinen; verarm te Schotter. —  D iese  A uslese  von  Fachaus
drücken aus den Seiten 21 bis 25 des Buches, die auch im Zusam m enhang  
des fortlaufenden T extes  keine genügende Erklärung und Deutung finden, 
zeigt, daß auch die Lehrerschaft auf große Schw ierigkeiten eines glatten  
V erständnisses stoßen würde. Die Aufnahme dieser und anderer F achaus
drücke erklärt sich aus dem berechtigten Streben, in dem B uche den 
neuesten Stand geo log ischer  Forschung zu bieten und der Kritik der F ach 
leute standzuhalten, man entfernte sich daher m öglichst w enig  von  dem  
W ortlaut der gelehrten Quellen. D as ist sicherlich in einem Gebiete w ech
selnder und gegensätz licher  Meinungen zu billigen, wenn der Leser über 
Grundlagen und W e sen  der gelehrten Anschaungen aufgeklärt würde. Es  
w äre  eine dankenswerte Aufgabe gew esen , hier an der Hand eines  so  rei
chen Anschauungsm aterials, w ie  es die Gegend liefert, das W esen  und die 
Art aller jener Erdkrustenbewegungen, w ie  sie  in der Schubdeckentheorie, 
der Annahme von  Hebungen und Senkungen, von  Brüchen und dgl. zum  
Ausdruck kommen, dem außerhalb der Fachw elt stehenden Leserkreise  zu  
erläutern.

Die Verfasser hätten das Zeug dazu, das erkennt man aus der v o r 
trefflichen Darstellung, die z. B. die „Form enwelt der Landschaft“ gefunden  
hat und „Die Urlandschaft des Steinfeldes“, S. 201 ff, von  Güttenberger ist 
geradezu ein Musterbeispiel der Darlegung der W echselw irkung natürlicher  
Bedingungen, w ie  denn überhaupt die gesch ickte  und klare Hervorhebung  
der ursächlichen Zusam m enhänge, die die vo lle  Stoffbeherrschung verrät,  
das Buch so  außerordentlich lesensw ert und lesensfroh macht.

Ganz hervorragend ist die Behandlung der Kulturlandschaft und ihres  
W erdeganges. Es ist da viel altes und ganz neues statistisches Material
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m it w e ise r  V o rs ich t  und z w e c k m ä ß ig e r  B erech n u n g  v e r w e r te t  w o r d e n  und 
s o  w u rd e  ein seh r  a n sch a u lich es  und leh rre ich es  B ild  der W ir tsc h a ft  alter  
und neuer Z eit  und ihrer A b h ä n g ig k e it  v o n  N atur und G esch ich te  g e l ie 
fert. D abei s ind  alle  Z w e ig e  des  W ir tsc h a fts le b e n s  m it g le icher  G ründlich
keit  in ihrer E n tw ick lu n g  bis  zur G eg e n w a r t  er läutert  und durch T ab ellen  
und S k iz z e n  v era n sch a u lich t .  Für die E n tw ick lu n g  der B e s ied lu n g ,  der B e 
v ö lk e r u n g sd ic h te  und W oh n d ich te ,  gan z  b eso n d ers  aber des  V erkehrs , ist  
d a s  B u ch  ein Q uellenbuch, au s  dem  für A bhand lungen  e in sc h lä g ig er  Art  
seh r  v ie l  S to ff  zu  ho len  ist. D urch  G üttenbergers  F o r sc h u n g e n  sind da nicht  
nur n eu es  M aterial, son d ern  auch neue G esich tsp u n k te  b e ig e tr a g en  w orden .  
D aß  der H au p tsied lu n g  des  G ebietes, W ien er -N eu sta d t ,  ein b e so n d e r s  e in 
g e h e n d e s  K apitel g e w id m et  ist, is t  begre if lich  und G üttenberger  hat da  
se in e n  D o n a u s tä d te n  ein p r ä c h t ig e s  S tadtbild  fo lgen  lassen , w ie  m an es  
w o h l n icht b e s ser  m a ch en  könnte.

D ie  v o r h a n d e n e  L iteratur über d as  Gebiet ist  au sg ieb ig  und z w e c k 
m äß ig  v e r w e r te t ;  368 L itera tu rn ach w eise  sind v e r ze ich n e t;  m erk w ü rd iger 
w e is e  fehlt die A rbeit  v o n  V. F ad ru s , D ie  W ien er  B u ch t  in den „Studien  
zu r  H eim atk u n d e  v o n  N ie d e r ö ste r re ich “, die v ie lfach  neues und w e r tv o lle s  
M ateria l  bringt und auf die s ich  auch S lan ar  in se iner  Arbeit in der Heide.  
r ich -F estsch r if t  b ez ieh t .  V erm ißt w e r d e n  ferner:  die b e iden  A rbeiten  von  
O. K ende. D e r  S e m m e r in g p a ß  (G ym n . P rogr . XVII, 1907) und zur V e r k e h r s 
g e s c h ic h te  d e s  S e m m e r in g p a s s e s  (Z eitschr. f. S te ierm . 1907) und v on  
J. M a y e r :  D ie  - in g -N a m e n  in N . - ö .  (P e n c k -F es tsch r if t ) .

D ie  B ild er  im B u ch  sind  gut a u sg e w ä h lt  und v o r  allem  sehr treffend  
besch r ieb en ;  noch  b e sser  w ä r e n  s ie  zur G eltung gek om m en , w en n  s ie  auf  
e ig e n e n  G lanzpap ierb lättern  geb rach t  w o r d e n  w ären .

A ls  B e i la g e  ist  e ine  g e o lo g is c h e  Ü b ers ich tsk arte  (1 : 150.000) a n g e 
s c h lo s se n ,  d ie  durch den A ufdruck v o n  W ir ts c h a f t s z e ic h e n  auch e ine  W ir t 
s c h a fts -  und V e rk eh rsk a r te  der B e z ir k e  W ien er -N e u s ta d t  und N eun kirchen  
darste llt .  E s  ist  zum  Teil e ine  B o d en k a r te  und e s  ist  sc h a d e ,  daß s ie  nicht  
g a n z  als so lc h e  g e z e ic h n e t  w u rd e;  bei der gründlichen  K enntnis  d es  L a n 
d es , über die B o d o  ver fü g t ,  w ä r e  e s  v ie l le ich t  n icht s o  s c h w e r  g e w e se n .  
U r g e s te in s - ,  G ra u w a ck en -  und K alka lpenzone  ist  g ek en n ze ich n et ,  daneben  
„ S a n d ste in  und M e rg e l“ und „S ch otter  und S a n d “ oh n e  A n gab e  der F o r 
m a tio n szu g eh ö r ig k e it ,  d a g e g e n  ist  der „ e isze it l ich e  S c h o tte r  und S a n d “ im  
G eb irge  v o n  dem  g le ich en  der E bene  g esch ied en , m it dem  g le ich en  Z ei
c h e n  w ie  d ie se  die jungen  A n sc h w e m m u n g e n  der T äler  und E b en en  d a r g e 
stellt . D ie  e in g ez e ic h n ete n  D e c k e n g r e n z e n  er läutert  e in  B e g le itw o r t .  D ie  
M ühe, d ie  s ich  der B earb e iter  g e n o m m e n  hat, ist  sehr  anerk en n en sw ert .  
D ie  W ir ts c h a f t s z e ic h e n  g eh en  ins e in ze ln e  und k en n ze ich n en  b e isp ie lsw e ise  
auch B e r g w e r k e ,  die n icht im B etr ieb  sind, durch ein e ig e n e s  Z eichen . M erk 
w ü r d ig e r w e ise  ist  die E rzeu g u n g  v o n  B ier , Likör, S o d a w a s s e r ,  E ss ig ,  
F ru ch tsä ften  usw . durch ein und d asse lb e  Z eichen  kenntlich  gem acht, o b 
w oh l d och  z w is c h e n  d ie sen  B etr ieb en  w ir tsch aftl ich  ein sehr  großer U n te r 
sc h ie d  ist.

S eh r  g en a u e  N am en -,  S a c h -  und O rtsv e rz e ic h n isse  erhöhen  die V er 
w en d b ark e it  d es  B u ch es .

D a s  W e r k  ist  ein h erv o rra g en d er  B e i tr a g  zur H eim atku nde v o n  N ie 
d e rö s terre ich ,  e s  erfüllt s icher lich  den W u n sc h  des  H era u sg eb ers  der B ü 
ch ere i:  „in W o r t  und Bild  zu  v eran sch au lich en , w ie v ie l  an N atur- und Kul
turw ert  die d eu tsch e  S c h o l le  birgt, der ein v o m  S c h ic k sa l  ge tro ffen es  V olk  
d ie  H offn u n gsk eim e se in er  W ied erau fr ich tu n g  a n v ertrau t .“

A nton B e c k e r .

Handbuch für den Geschichtslehrer, h e r a u s g e g e b e n  v o n  O skar  K e n d e ,
Bd. III., M itte la lter  b is  zur M itte  d e s  d re izeh n ten  J a h rh u n d erts  v o n
F e d o r  S c h n e i d e r .  F. D e u t ick e ,  L e ip z ig  und W ie n ,  1929. VIII u.
S  491.— .
D e r  V e r fa sse r  w il l ,  der A u fgabe  d e s  B u c h e s  gem äß , die G esc h ic h te  

d e s  M it te la lte r s  in B e sc h r ä n k u n g  auf d a s  U n en tb eh r lich e  d a rste l len ;  nicht
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aus den Q uellen heraus, w ie  se lbstverständlich , und mit g e m e sse n e r  Z u
rückhaltung im Urteil, aber doch kritisch durchdrungen und m it se lb s tä n 
diger Stellungnahm e zu den Problem en. Grundlage sind die w ir tsch a ft 
lichen und soz ia len  V erhältn isse , Mittelpunkt a ls  h öch stes  soz ia le s  G ebilde  
der Staat. D ie  ge is t ige  Kultur ist im Zusam m enhang und man kann sagen  
in gegen se it iger  Durchdringung mit der polit ischen G esch ich te  b erücksich 
tigt, so  w e i t  es, w ie  der V erfasser  sagt, ohne V ernachlässigung  der e ig en t
lich historischen T atsach en  m öglich  ist. B e so n d e r e s  G ew icht  ist auf Q uel
len- und L iteraturübersichten zum  ganzen  Band w ie  zu den e inzelnen  
H auptabschnitten und P rob lem en  gelegt , se lbstverständ lich  ohne erstrebte  
Vollständigkeit, aber das W ich tig s te  b is  1927 um fassend. V ertie ftes  S tu 
dium und Zurückgreifen auf Q uellen w ird  dadurch erm öglicht. In dieser  
Hinsicht sollte  z w isch en  der reinen, nicht b e leg ten  D arstellung und e tw a  
G ebhardts Handbuch die M itte gehalten  w erden . Daß alle  d iese  A bsichten  
in vortrefflicher W e ise  erfüllt w erd en , dafür bürgt schon der N am e des  
Verfassers.

Der Inhalt ist klar geg liedert  und dargestellt . D ie  Einleitung spricht  
über Literatur und Quellen des M ittela lters im allgem einen , ein erster  A b 
schnitt in au sgeze ich n et  klärender W e ise  über B egren zu n g  und Begriff  
dieses  Zeitalters. E s  w ird  gesch ieden  z w isch en  der w e lth istorischen  P e r i 
ode des  germ anisch-rom anischen  M ittela lters und dem „virtuellen  M ittel
a lter“, der uns spezifisch m ittelalterlich erscheinenden  G eistesrichtung, die  
sich recht eigentlich  aber doch nur nördlich der Alpen und erst im spä
te m  M ittelalter ausbildete. E s  ist w o h l  das „ typ ische  M ittela lter“ Schm a-  
lenbachs in der b esonders  germ anisch rom anischen Ausprägung.

E s folgt nun w e ite r  die e ingehende D arstellung der polit ischen G e 
schichte, geg liedert  in die H auptabschnitte: V ölkerw anderung, K arolinger
zeit, deutsche Königs- und K aiserzeit  bis zum Investiturstreit, spätere  S a 
lier- und Stauferzeit . W ie  man sieht und w ie  der V erfasser  sagt, ist 
nach dem P lan  des H andbuches v on  der Entstehung des  D eutschen  
R eiches  an der Schw erpunkt auf die deutsche und K aisergesch ich te  
gelegt. D ie  ändern S taaten  w erd en  nur, s o w e it  hiefür unbedingt nötig, 
gestreift. Für B y z a n z  und Islam ist auf den z w e iten  Band des  H andbuches  
verw iesen . Ebenso  sind Sozia l- ,  W irtschafts-  und K ulturgeschichte zw a r  
in ausgezeichneter  W e is e  teils  zugrunde gelegt , teils e ingegliedert  und 
charakterisiert, doch nicht näher ausgeführt. Literaturangaben sollen hier  
E rsatz bieten.

Im ganzen dürfen w ir  sagen, haben w ir  ein au sgeze ich n etes  und un
bedingt verläß liches Handbuch bekom m en, in dem  sich der Lehrer über  
jede Frage  und Streitfrage nach dem neuesten  Stande der Forschung in
formieren kann und das damit die M öglichkeit zu w irklich  w issen sc h a ft 
lich vertiefter  V orbereitung bietet. Ein Handbuch für die polit ische G e
schichte des M ittela lters b is  zum 13. Jahrhundert, so w e it  die „w e lth is to 
rischen“ Ereignisse  in B etrach t  kom m en, in großen Zügen auch für die 
Kulturgeschichte. O bw ohl Handbuch ist e s  doch auch w er tv o ll  als Darr 
Stellung e ines  bedeutenden H istorikers, der ein ver trau tes  G ebiet aus  
zum Teil durch e igene  Forschung gew on n en er  Erkenntnis und nach e ig e 
nem Urteil gestaltet.

Es ist hiezu nur noch zu bem erken, daß sich der V erfasser  in der 
Beurteilung der deutschen Kaiserpolitik des  M ittela lters w ied er  mehr auf 
S eite  S y b e ls  stellt, daß er das Kaisertum als „P seudom orphose“ im Sinne  
Spenglers  auffaßt. D ie  Berechtigung d ieses  Standpunktes soll nicht bestr it
ten w erden . Man w ird  nur auf die Gefahr aufm erksam  m achen m üssen,  
daß man dabei der Forderung, die Zeit aus den Intentionen der Zeit zu 
würdigen, v ie lle icht nicht immer ganz gerecht w ird  bleiben können. (Hiezu  
übrigens nochm als A. Brackm ann in Velhagen und K lasings Monatsheften» 
Juni 1929.)

E s sei zu letzt noch der W unsch  ausgesprochen , daß recht v ie le  Kol
legen oder zumindest die Lehrerbüchereien das Buch kaufen können und 
kaufen. Karl G r o ß m a n n .
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P a tr ic k  J. B a r r y ,  Die Zustände im W iener Schottenkloster vor der R e
form des Jahres 1418. L. S c h ü tte ,  A ich ach  1927. 106 S.
Ein Irländer u n tern im m t e s  hier, d a s  land läufige  U rte il  über den  

h e r a b g e k o m m e n e n  Z u stand  d e s  W ie n e r  S c h o t te n k lo s te r s  v o r  der R eform  
v o n  1418 e iner  sch arfen  P rü fu n g  zu unterz ieh en . E s  le ite t  ihn dabei die  
k lare  A b sich t ,  e in e  R e ch tfer t ig u n g  für se in e  L a n d s le u te  zu sch re ib en . D a s  
u n gü n stige  U rte il  über d ie  S c h o t te n m ö n c h e  in W ie n  s ta m m t le tz te n  E n d e s  
a u s  e iner  Q uelle , die z w a r  nicht gedruckt ,  und le ider  auch  v o n  B a r r y  nicht  
h e r a u sg e g e b e n ,  son d ern  nur in A u sz ü g e n  m itg e te i l t  w ird ,  ab er  doch  im 
m er  w ie d e r  b en ü tz t  und u n w id er sp r o c h e n  h in g e n o m m e n  w u r d e ,  a u s  dem  
M e m o r ia le  re form ation is  ad  S c o to s .  D ie s e s  M em o r ia le ,  e r s t  um  1460 g e 
sch r ieb en , w ir d  nun auch  in se in er  E n tsteh u n g  und in se in en  A u ssa g e n  
aufs  g e n a u e s te  geprüft  und a ls  u n z u v e r lä s s ig  befunden. U m  se in e  g a n z e  
H altu n g  g e g e n ü b e r  den S c h o t te n  zu v e r s te h e n ,  hat B a r r y  den M elker  
R e fo r m k r e is  und die n eu e  Q e is te sa r t  g e z e ic h n e t .  D en n  die M elker  w a r e n  
e s  ja, die aüf W u n sc h  H e r z o g s  A lb rech t  V. im Jahre 1418 in W ie n  v i s i 
t ieren  und re form ieren  so llten . A ber  die S c h o tte n  —  nur m ehr s ie b e n  
an der Zahl —  w in d e r s ta n d e n  dem  Einbruch der D e u tsc h e n  in ihre G e m e in 
sch a ft  und v e r l ieß en ,  da s ie  unter e in em  d eu tsch en  A b t n icht leb en  w o l l 
ten, b is  auf e in en  d as  W ie n e r  K loster . A ls  R ech tfer t ig u n g  für d ie se  V e r 
drängun g  h ab e  d a s  M e m o r ia le  d ie  v o r h e r g e h e n d e n  Z u ständ e  m ö g lic h s t  
s c h w a r z  m a len  m ü sse n  und s ie  g a n z  v o n  den ü b e r s tr e n g e n  A n sch au u n gen  
der M elker  R eform  a u s  g e seh en .  A uch  son st  ist e s  u n z u v e r lä ss ig ,  w e iß  
nicht e inm al v o n  der G ründung d e s  S c h o t te n s t i i t e s  durch das R e g e n s b u r 
ger  St. J a k o b sk lo s ter ,  und sch e in t  be i  der S ch ild eru n g  der s itt lichen  Z u
s tä n d e  in W ie n  e in fach  die S k a n d a lg e sc h ic h te n  a u s  der N ü rn b erger  C h ro 
nik h erü b erzu n eh m en . A n der H and anderer  Q uellen  z e ig t  er die z a h l 
re ichen  und b e d e u te n d e n  Irrtüm er d e s  M em or ia le  auf, en tk räfte t  den V o r 
w u rf ,  daß e in ige  M itg l ied er  d e s  W ie n e r  S c h o t te n k lo s te r s  B is c h ö fe  in Ir
land  g e w o r d e n  und d as  K lostergu t  gep lü n d ert  hätten , da überhaup t n ie 
m and  v o n  W ie n  dorthin  beru fen  w o r d e n  se i.  D er  T a d e l  d e s  M em or ia le  
über die S c h o tte n ä b te ,  die a ls  D o k to r e n  d a s  K o n se r v a to r e n a m t an der
U n iv e r s itä t  a n g e n o m m e n  hätten , v e r w a n d e l t  s ich  b e i  k larem  Z u seh en  in 
ein L ob  auf die T ü ch tig k e it  d ieser  M änner, d ie  m an  zu so lch en  Ä m tern  
e r w ä h lte .  W u r d e  doch  A b t  D o n a ld u s  v o n  den  S c h o t te n  R ek tor  der W i e 
ner U n iv e r s itä t .  A u ch  b e su c h ten  g e r a d e  d ie  S c h o t te n  am  e ifr ig s ten  die  
H o ch sch u len . D o c h  ist e s  v ö l l ig  irrig, w e n n  B a r r y  d as  In teresse  der
S c h o t te n  für d ie  U n iv e r s itä ts s tu d ien  g e g e n  d ie  M elker  R eform  au ssp ie le n  
m ö ch te ,  die g e r a d e z u  e in en  W id e r w il le n  der re form ierten  B en ed ik tin er  g e 
g e n  ‘den W iss e n s c h a f ts b e tr ie b  und den  B e s u c h  der U n iv e r s itä te n  finden  
w ill .  W a s  b e w e i s t  der U n iv e r s itä ts b e s u c h  in den Jahren  1365— 1420? D ie  
B lü te z e i t  der M e lk e r b e w e g u n g  fällt doch  erst  nach  d ieser  Zeit. D aß  v o r 
her  d a s  B i ld u n g ss tr e b e n  b e i den B en ed ik t in ern  stark  z u r ü c k g e g a n g e n  w a r ,  
ist  bekannt. D ie  R eform  b rach te  hier e in e  W e n d e .  U nd es  ist g e r a d e zu  
fa lsch , e in e  F e in d lich k e it  der M elker  g e g e n  den U n iv e r s itä tsb e tr ie b  k o n 
s tru ieren  zu w o l le n .  D en n  eb en  v o n  der U n iv e r s itä t  W ien ,  ihren R ek to ren  
und P r o fe s s o r e n ,  w a r  die g a n z e  R eform  a u s g e g a n g e n  (D inkelspühl, S e y -  
ringer, P e tr u s  v o n  R o se n h e im , S ch iitp ach er  etc .) .  M elk  se lb er  aber  kann  
m it R e c h t  a ls  e in e  F il ia le  der U n iv e r s itä t  W ie n  a n g e sp r o c h e n  w e r d e n .  Und  
auch die sp ä ter e n  T r ä g e r  der M e lk e r b e w e g u n g  in Ö sterre ich  und B a y e r n  
w a r e n  fa st  oh n e  A u sn a h m e  a ls  G rad u ierte  a u s  der W ie n e r  H o ch sch u le  h e r 
v o r g e g a n g e n .  E s  ist e in se it ig ,  die M atrikeln  nach  B en ed ik tin ern  abzti-  
suchen , w e n n  nicht zu g le ich  f e s tg e s te l l t  w ird , w i e  v ie le  sch on  a ls  D o k to ren  
oder  B ak k a lau ren  ein traten . D a  w ir d  m an  ein g a n z  a n d e r e s  B ild  v o n  der  
B e te i l ig u n g  am  U n iv e r s itä ts le b e n  erhalten . E b en so  w ä r e  e s  e r s t  zu b e 
w e i s e n ,  ob die M elker  O b s e r v a n z  n ichts  v o n  der großen  h u m an is tisch en  
B e w e g u n g  w i s s e n  w o l l te ,  w ie  B a r r y  (S. 106) behaup tet . Er w ir d  ihr sicher  
nicht g erech t ,  w e n n  er s a g t :  „D ie  S c h o tte n  w a r e n  d a s  Opfer der s e lb s t 
g e fä l l ig en  R e l ig io s itä t  d ieser  R e fo rm a to ren .“ S ie  w ä r e n  e s  nicht g e w o r d e n ,  
hätten  s ie  noh g e n u g  E ig e n leb en  und m eh r D isz ip lin  gehabt. B e id e s  fand
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sich z w e ife llo s  in w e it  größerem  Ausm aß bei den M elkern. D ie  Zeit der  
Schotten  w a r  eben vorbei. Bei aller anerkennensw erten  M ühe d es  V er
fassers, ihren Ruf zu heben, ließen sich doch nicht genügend andere Q uel
len beibringen, die uns eine neue Anschauung v o n  den ganzen  V erhä lt
nissen vor  der Reform  gew in n en  helfen. Denn die Urkunden, auch die  
Visitationsurkunde, geben da nicht v iel.

Einige V ersehen  sind stehen  geblieben . S o  S. 29 Ebersdorfer statt 
Ebendorfer; S. 40 muß e s  statt  Benediktiner  jedenfalls  B enedictina  heißen  
und S. 77 für A hersbach Asbach. Im ganzen  genom m en ist  die sehr über
sichtliche Arbeit verd ien stvo ll  und anregend, w e n n  auch der G esam tü ber
blick der R eform b ew egu n g  vertie ft  w erd en  müßte.

P. Virgil R e d l i c h  O. S. B. (Seckau).

Kaiser Franz Joseph von Österreich. Eine B iographie  v o n  Joseph  R e d 
l i c h .  Berlin, V er lag  für Kulturpolitik, 1929. 491 S.
Der Fachm ann w ie  der Q eschichtsfreund w ird  e s  lebhaft begrüßen, 

daß nach dem seichten , pam phletartigen B uche des  A m erikaners B agger  
Joseph Redlich , dessen  N am e in der gelehrten  W e lt  e inen guten Klang  
besitzt, m it einer M onographie über Kaiser Franz Joseph hervorgetreten  
ist. Redlich unternimmt hier den Versuch, „das P ersön lich e  im P o l it i 
schen, den M enschen im R egen ten  zu z e ig e n “, und er w ar  sich der großen  
Sch w ier igk eit  bew ußt, die gerade  Franz Joseph, d ieser „unpersönliche  
M onarch“, seiner Aufgabe en tgegenste llte . E s  w a r  auch nicht leicht, e in  
so  reiches R egenten leben , das sieben  Jahrzehnte um faßte und im M ittel
punkt der großen Staatsaktionen  Europas stand, h a lb w e g s  erschöpfend  
darzustellen. Anerkennend muß g e sa g t  w erd en , daß Redlich in seiner fe i
nen Charakterzeichnung dem H errscher im W esen tl ich en  vo llkom m en  g e 
recht w urde. E s  w a r  eben die Tragik, daß der Achtzehnjährige, ohne für 
seinen R egentenberuf vorgeb ildet  g e w e s e n  zu sein, in einem  Augenblick,  
da der K aiserstaat in seinen Grundfesten erschüttert w ar , gedrängt w urde,  
als  Selbstherrscher  die G esch icke des R e ich es  zu leiten, und v on  Anfang  
an mit den großen Kräften und B e w eg u n g e n  seiner Zeit in Konflikt stand, 
also eigentlich auf einem ver lorenen  P o sten  stand, den er, der sich R o o s e 
ve lt  gegenüber mit Recht a ls  den letzten europäischen M onarchen der alten  
Schule bezeichnete, mit dem ganzen  Aufwand se in es  Pflichtgefühles zähe  
verte id igte .

Joseph Redlich hat für se ine  Biographie, w en n  man von  den T a g e 
büchern des P o lize i-  und G endarm eriechefs Baron Kempen, die ihm der 
Sektionsrat im Haus-, Hof- und S taatsarch iv  Dr. Jose f  M ayr zur Verfü
gung stellte , absieht, kein neues Material beigebracht, aber die gedruck
ten Quellen, nicht zuletzt sein e ig en es  tiefgründiges W erk  „D as ö sterre i
ch ische S taats-  und R eichsproblem “, ausg ieb ig  herangezogen . D adurch  
hat leider die Harm onie in der Verteilung des Stoffes gelitten, insofern  
die Zeit bis zur Aufrichtung der dualistischen M onarchie  zu breit geriet, 
w ährend gerade  die Epoche, in w e lch er  Redlich se lbst  handelnd a ls  Mini
ster auftrat, er a lso  gew iß  m anches N eue zu sagen  gehabt hätte, sehr kurz  
behandelt erscheint. A lles  in allem  hat Redlich in glücklicher W e is e  er 
reicht, w a s  er sich als Ziel vo r g e ste c k t  hatte, „einem  größeren K reise das  
Verständnis für die Persön lichkeit  Kaiser Franz Josephs und für das  
Schicksal des v on  ihm beherrschten R eiches  zu fördern und zu verb re iten “.

Viktor B i b i .
Oskar W  a 1 z e 1, Die deutsche Literatur von Goethes Tod bis zur Gegen

wart. Mit einer Bibliographie von Josef K ö r n e r .  Fünfte Auflage. 
Berlin, Askanischer V erlag: Carl Albert Kindle, 1929.
A ls W alze l  1918 in seinem  Anhang zu S ch erers  „G eschichte  der deut

schen Literatur“ dessen  W erk mit erstm aliger Einbeziehung dam als  jüng
ster deutscher Dichtung bis zur G egen w art  fortführte, w u rd e  dieser V er
such einer synthetischen  Darstellung der nachgoeth ischen E poche freudig  
begrüßt. W a s  dort nur knapp um rissen w erd en  konnte, w u rd e  im folgen
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den Jahre  in der „ D e u tsc h e n  D ich tu n g  se it  G o e th e s  T o d “ ausführlich  e r 
örtert. B e r e i t s  1920 k onn te  s ie  in z w e i te r ,  e r w e it e r te r  A u flage  e r sc h e in e n ,  
die g le ich fa lls  ba ld  v ergr iffen  w a r ,  ohne  daß e s  dem  V e r fa sse r  e r m ö g l ic h t  
w o rd en  w ä r e ,  e in e  N eu b ea rb e itu n g  v o rzu leg en .  Er m ußte s ich  zu n ä c h s t  
b eg n ü g en , in se in er  in der „D eu tsch k u n d lich en  B ü c h e r e i“ e r sc h ie n e n e n  
S k iz z e  der „ D e u tsc h e n  D ich tu n g  der G e g e n w a r t “ (1925) W e g  und Ziel  
der l iterar isch en  B e w e g u n g  in den  le tz te n  fünf J ah ren  zu v e r fo lg e n ,  w o 
b e i  der g e s te c k t e  R a h m en  nicht m ehr a ls  e in e  k u rze  Ü b er s ich t  d e s  W ic h 
t ig s ten  und B e z e ic h n e n d s te n  er laub te .  Nun hat er  s ich  e n tsc h lo s s e n ,  a n  
S te l le  e iner  neuen  A u flage  d e s  B u c h e s  v o n  1920 e in s tw e i le n  e in e  U m a r 
b e itu n g  d e s  A n h a n g s  zu S c h e r e r s  L iter a tu r g esc h ic h te  zu se tz e n ,  die auch  
se lb s tä n d ig  e r sc h ie n e n  ist.

D ie s  n ö t ig te  zu m a n c h e n  K ürzu ngen  und S tre ich u n g en , um für d ie  
F o r tse tz u n g  b is  zur a l ler jü n gsten  G e g e n w a r t  R a u m  zu g e w in n e n .  D a s  
v ie r te  Kapitel, d a s  der W a n d lu n g  v o m  Im p re ss io n ism u s  zum  E x p r e s s io 
n ism u s  g e w id m e t  ist, w u r d e  t e i lw e is e  u m g e a rb e ite t ,  e in  fü n ftes  kam  neu  
hinzu. E s  b eh an d e lt  unter d em  T ite l  „N a c h k r ie g sd ic h tu n g “ d ie  l e t z te n  
A u släufer  d e s  E x p r e s s io n is m u s  und se in e  Ü b er w in d u n g . D e m  A u ftre ten  
junger R ich tu n gen , die m it  d em  Ruf nach  „N euer  S a c h l ic h k e i t“ n eu e  W e g e  
k ü n stler isch er  G e s ta ltu n g  e in sc h la g e n ,  w ir d  v o l le  A u fm e rk sa m k e it  g e 
schenkt. M it F ra n z  R oh  (N a c h  E x p r e ss io n ism u s ,  1925) erk en n t  der V e r 
fa sse r  c h a r a k te r e r is t is c h e  W e s e n s z ü g e  jüngster  Kunst in der A b k eh r  v o m  
E k sta t is c h -D y n a m is c h e n  e x p r e ss io n is t i s c h e r  L eb en sh a ltu n g ,  im V e r z ic h t  
auf M on u m en ta litä t  und „ u n g e b r o c h e n e  F ü lle  der E in d rü ck e“ z u g u n s te n  
„h arm on isch er  R e in igu n g  d e s  G e g e n s ta n d s “ und k u lt iv ier ter  D a r s te l lu n g  
der W irk lich k e it .  D a b e i  v e r k e n n t  er  nicht, daß d ie se  T e n d e n z e n  k e in e s 
w e g s  e in e  R ü ck k eh r  zur Zeit um  1900 b ed eu ten , er ist  s ich  v ie lm e h r  w o h l  
b e w u ß t,  daß „ im m er noch  bei der  M ehrzah l m eh r  B e w e g t h e i t ,  ja A u fw ü h -  
lu n g“ h errsch t  a ls  v o r  d em  W e ltk r ieg .  E inen  gru n d leg en d en  U n tersch ied  
zur L itera tur  der V o r k r ie g sz e it  erb lick t  W a lz e l  auch  in der V o r l ie b e  für 
w e lta n sc h a u lic h e ,  e th isc h e  P r o b le m e ,  d ie  d em  Im p re ss io n ism u s  g a n z  fern 
g e le g e n  w a r e n  und zu d en en  je tz t  auch  V e r tre ter  der ä lte r en  G en era tion ,  
w ie  H erm ann  H e s s e ,  H u go  v o n  H ofm an n sth a l  und T h o m a s  M ann S te l lu n g  
n ehm en . N ach  d ie se n  g r u n d sä tz l ic h e n  F e s ts te l lu n g e n  w e r d e n  die l i te r a r i
sc h e n  E rsch e in u n g en  der le tz te n  Ja h re  in ihrer W e s e n h e it  ch arak ter is ier t .  
D aß dabei k e i n e s w e g s  k a ta lo g a r t ig e  V o l ls tä n d ig k e it  der N am en  und W e r k e  
erstreb t  w ird ,  is t  in d ie se m  Z u sa m m en h a n g e  d u rch au s  zu bill igen.

A u ch  in d ie se r  neu en  A u fla g e  z e ig t  s ich  W a lz e l  a ls  M e is ter  fe in füh
liger • E r fa ssu n g  der g e is t ig e n  und form alen  S truktur  d e s  d ic h te r isc h e n  
K u n stw e rk s  in ihrer o r g a n isc h e n  B e d in g th e it ,  w ie  er  s ie  in se in e n  m e t h o 
d isch en  W e r k e n  b e isp ie lg e b e n d  und sch u leb ild en d  e n tw ic k e l t  hat. D ie  
B ib l io g ra p h ie  w u r d e  v o n  K örner m it g e w o h n te r  S o r g fa lt  betreu t . S ie  und  
d a s  R e g is te r  v e r v o l l s tä n d ig e n  noch  d ie  B r a u c h b a rk e it  d e s  a u s g e z e ic h n e te n  
B u ch es .  Für e in e  s ich er  ba ld  n ö t ig e  N e u a u f la g e  se i  v e r m e r k t ,  daß der  
T ite l  v o n  W ild g a n s  E p o s  r ichtig  „K irbisch oder  der G endarm , d ie  S c h a n d e  
und d a s  G lü ck “ lautet .  F r a n z  H a l l e r .

R upert G i e s  s  1 e r, Die geistliche Lieddichtung der Katholiken im Zeit
alter der Aufklärung. S ch r iften  zur d eu tsch en  L iteratur , hg. v .  G ün
ther M üller  X . A u g sb u r g  1928, Dr. B e n n o  F i lse r -V er la g .  S S .  223.

D aß  W . D i l th e y  a ls  e r s te r  v e r su c h t  hat, d a s  v o n  su b jek tiv er  W illkür  
lan ge  Z eit  üb ertü n ch te  B ild  der d e u tsch en  A ufk lärung  w ie d e r  zu k lären ,  
rech n en  w ir  h eu te  zu d en  H a u p tv er d ie n s te n  d ie se s  g roß en  K u ltu rp h iloso 
phen. Er hat dam it jed en fa lls  den  G rund zu e in er  sa c h lic h e r en  B e tr a c h tu n g  
d e s  g e is t ig e n  W e s e n s  d ie ser  K ulturperiode g e le g t .  W a r  e in m al der A u s 
b lick  in W e it e  und T ie fe  frei, so  w a r  e s  nur s e lb s tv e rs tä n d lic h ,  daß G e le h r 
ten freu d e  und G elehrten fle iß  an  in te n s iv e  D u rch fo rsch u n g  ging. U nd  
w irk l ic h  g e w a l t ig e  L e is tu n g e n  reg te  D i l th e y  an, m an  d en k e  an d ie  A r b e i
ten  v o n  T r o e l tsc h ,  U n ger , E rm atin ger  und B rü g g em a n n . U rsp ru n g  und

Jahrbuch für L an d esku n d e,  1929. ß 5
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W e sen  der deutschen Aufklärung rundet sich allmählich zu einem  klaren  
Bild ab. —

Einen neuen, überaus w e r tv o llen  B eitrag  hat in jüngster Zeit Rupert  
ü ie ss le r  geliefert mit vor liegen d em  Buch. Er unternim m t hier den nicht 
leichten Versuch, einer bis  nun sehr im Hintergrund geb liebenen  E rsch e i
nung nachzugehen, die gerad e  die V ie lgesta lt igk eit  der Zeit ganz e igen 
artig w idersp iege lt .  D ie  Einleitung gibt, w ie  e s  das T h em a w ill,  die reli
g iösen  Grundlagen der Aufklärung. Kurz, sachlich und klar w ird  ein heik
les  G ebiet behandelt:  die W andlung des  G ottesbegriffes  v o n  der S c h o la 
stik bis zum Jansenism us, und die antih ierarchische B e w e g u n g  des  Febro-  
niits (Nikolaus v . H ontheim ). Schließlich  w e r d e n  z w e i  Richtungen in der 
katholischen Aufklärung streng  g esch ied en :  die radikale und die kon ser
va t iv e .  Ö sterreich tritt, gem äß der Rolle, die e s  zur Zeit spielt, in den  
Vordergrund. E ines  m öch te  ich in diesem  Zusam m enhang dem V erfasser  
zu bedenken g eb en :  das B arock  ist nicht durchaus eine katholische Kultur- 
erscheinung. W ir trennen heute das katholische H ochbarock v o m  p ro te 
stantischen Frühbarock. In Erm atingers g e is tvo llem  Buch „Barock und 
R ok ok o“ (Leipzig 1928 2) ist das bew eisk rä ft ig  ausgesprochen  w orden .

Der Einleitung folgt ein ungem ein aufschlußreiches Kapitel über die 
„liturgischen Reform en und das katholische G esangb uch“. Da fällt uns  
vor allem auf, w ie  groß der Einfluß Gellerts, aber besonders Klopstocks  
(J. G otzcns Ausführungen in M erker-Stam m lers R eallex ikon der deutschen  
Literaturgeschichte  II, 1926/28, S. 80, w ä r e n  dahin richtig zu stellen!)  
auf die geist liche  Lieddichtung der Katholiken w a r  und w ie  sehr dadurch  
Kenntnis hochw ertiger  P o e s ie  auch in die U nterschicht des  deutschen V o l
k es  gedrungen ist. W ir hören w e ite r s  v ie l  v on  K lopstocks A nsehen bei 
den katholischen, b esonders  auch in Klerikerkreisen. Ein Abschnitt über  
die Liedgattungen, der durch charakteristische Zitate lebendig  w ird , b e e n 
det den a llgem einen  Teil.

Der besondere  Teil beschäftigt sich m it den V erfassern  katholischer  
Lieder. Da lernen w ir  in Heinrich Lindenborn, den bekannten kölnischen  
D iogenes, einen nicht unbedeutenden P o e ten  kennen. G anz neue Züge er 
hält das Bild des uns Ö sterreichern w ohlbekannten  M ichael D enis  (Sined, 
der Barde) durch Aufdeckung seiner reichen B eziehungen  zu den bed eu 
tendsten Männern der Zeit, deren W ertschätzu ng  er sich in besonderem  
M aße erfreute. Ein dankensw erter  B eitrag  zur österre ich ischen  Literatur
g e s c h ic h te  ist auch die kurze Charakteristik F. X. Riedels. In ihren w e -  
sentliche#2%ügen aufgenom m en sind noch E. X. Turin, Ignaz Franz, B. M. 
W erkm e& ier, J. H. v on  W essen b erg . J. M. Sailer  und Chr. v . Schmid. Mit 
einer k d |een ,  aber tiefgehenden B etrachtung über N achw irkung und U m 
schwung* der geistl. L ieddichtung im 19. Jahrhundert schließt die Arbeit. 
Sie  reiht sich w ürd ig  den anderen W erken  dieser, e inen hohen w is s e n 
schaftlichen W ert  w ahrenden  Sam m lung an. Zuletzt aber beg lückw ünsche  
ich zu dieser Erscheinung im besonderen  noch den Verlag, der heute  mit  
Recht zu den ersten und vornehm sten  deutschen V erlegern zählt.

Kurt V  a n c s  a.

Druck von Ferdinand Berger In Horn. N .-ö .
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